
Samstag/Sonntag, 22./23. Dezember 2012 HWZ / Seite 3LOKALES

IPSHEIM (sb) – Spielfahrzeuge für
die Grundschule, Neues für die Kin-
dergarten-Gruppen und ein Zuschuss
für die Gartengestaltung am Haus
Gottesweg. Die Erlöse des Ipsheimer
Weihnachtsmarktes aus Gegrilltem,
Glühwein und Selbstgebasteltem ge-
hen in diesem Jahr an drei Adressen.
„Wir haben es zweckgebunden ge-
macht, da weiß man, wofür es ver-
wendet wird“, sagt Weihnachts-
markt-Organisator Klaus Siebe. 

14 Buden hatte der Markt vor dem
Triptychon in Ipsheim zu bieten, und
als Besonderheit einen schwebenden
Christbaum. Insgesamt konnte
Klaus Siebe nun 3700 Euro an Spen-
den übergeben, 600 Euro an die
Grundschul-Rektorin Claudia Dach-
lauer, 1600 Euro an den Elternbeirat
des Kindergartens um Matthias Stel-
zer, Bianka Kuhn, Jessica Reidinger,
Jana Studtrucker und Sandra Eckar
sowie 1500 Euro an Sara Feldmann-
Heide von der Region Obernzenn/Ro-

thenburg der Diakonie Neuen-
dettelsau. 

„Es war ein Adventsmarkt von
Ipsheimern vor allem auch für Ips-
heimer“, sagt Organisator Siebe.
Manche Besucher seien an jedem der
drei Tage gekommen. Neben dem
Kulinarischen gab es auch Musik, so
präsentierten Schulkinder mit ihren
Flöten besinnliche Lieder. Mit äu-
ßerst günstigen Leihgebühren unter-
stützte zudem der Neustädter Bauhof
den Markt. 

Die Grundschule will mit dem
Geld Fahrzeuge für Koordinations-
schulung und Spaß in den Pausen
kaufen. „Wir haben uns sehr über die
Spende gefreut“, sagt Claudia Dach-
lauer, „auf normalem Weg könnten
wir das nicht anschaffen.“ Für Sara
Feldmann-Heide war es schön zu se-
hen, wieviele Ipsheimer sich für den
guten Zweck engagiert haben. „Man-
che haben sich extra fünf Tage frei
genommen, um was Gutes zu tun.
Das ist schon etwas Besonderes.“

Von Ipsheimern für Ipsheimer
3700 Euro aus Weihnachtsmarkt-Erlösen gespendet

Ein glücklicher Organisator Klaus Siebe (Zweiter von links) freute sich bei der Spenden-
übergabe mit (von links) Claudia Dachlauer, Jessica Reidinger, Sara Feldmann-Heide,
Sandra Eckart, Matthias Stelzer, Bianka Kuhn und Jana Studtrucker. Foto: Stefan Blank

OBERNZENN (hm) – Ob Obernzenn
Mitglied in der Genossenschaft Re-
gional versorgt wird und wie es mit
dem Hochwasserschutz in Unteral-
tenbernheim weitergeht, darüber be-
riet der Gemeinderat in seiner letz-
ten Sitzung 2012. Entscheidungen
wurden aber vertagt.

Kontrovers diskutiert wurden bei-
de Themen: Einstimmig befürwortet
wurde, – sollte es überhaupt zu Hoch-
wasserschutzmaßnahmen in Unteral-
tenbernheim kommen – dass die
Kommune jenen Anteil schultern
wird, mit dem die Bürger theoretisch
belastet werden könnten.

Sehr groß scheint, laut Bürger-
meister Helmut Weiß, das Interesse
der Unteraltenbernheimer an Schutz-
maßnahmen nicht zu sein: 34 poten-
ziell von einem Jahrhunderthoch-
wasser Betroffene hatte die Gemein-

de angeschrieben und nach ihrer Mei-
nung gefragt. Nur zehn antworteten.

Von diesen sprachen sich einige
grundsätzlich gegen einen Hochwas-
serschutz aus. Andere plädierten da-
für, die vom Wasserwirtschaftsamt
vorgeschlagenen Maßnahmen räum-
lich zu verlagern. Das für Schutzwäl-
le benötigte Land wollte keiner der
Anlieger abtreten. Der Rat beschloss
einstimmig, die kommenden Wochen
auf weitere Rückmeldungen zu war-
ten. Die Entscheidung, ob die Ge-
meinde Schritte zum Hochwasser-
schutz in die Wege leitet, wird in ei-
ner der nächsten Sitzungen fallen.

Bürgermeister Helmut Weiß’ Stim-
me gab den Ausschlag zur Vertagung
der Entscheidung über den Beitritt
zum Genossenschaftsverband Regio-
nal versorgt. Die Ratsmitglieder Re-
nate Laudenbach, Stefan Pesch und
Karl–Heinz Denzler erbaten weitere

Bedenkzeit, Heinz Bischoff und Ru-
dolf Eberlein möchten, dass die Ge-
meinde sofort Anteilscheine zeich-
net.

Die Gegner eines schnellen Bei-
tritts begründeten ihre Haltung da-
mit, dass man als erste Gemeinde im
Verband keine werbewirksame Vor-
reiterrolle im Landkreis spielen
möchte. Sie hinterfragten den Nut-
zen einer Mitgliedschaft und stellten
in den Raum, ob es sinnvoll sei, eine
eigene kommunale Genossenschaft
zu gründen. Die Gegenseite will als
Kommune ein Zeichen setzen und
verwies auf die Austrittsmöglichkeit
nach fünf Jahren.

„Aufgeschoben ist nicht aufgeho-
ben“, so der grundsätzliche Tenor aus
dem Obernzenner Gemeinderat, der
in seiner Mehrheit den Ideen von
„Regional versorgt“ durchaus positiv
gegenübersteht.

Wenig Rücklauf bei Bürgerbefragung
Gemeinde Obernzenn schultert eventuelle Hochwasserschutzmaßnahmen alleine

BURGBERNHEIM – Es ist eine klei-
ne Etappe, aber eine, die ins Auge
fällt. Im Frühling soll es mit dem
Bau des Seniorenzentrums des Arbei-
ter-Samariter-Bunds (ASB) in Burg-
bernheim losgehen, im Vorfeld der
Stadtratssitzung enthüllten die ASB-
Geschäftsführer Erich Matthis und
Stefan Rechter mit Bürgermeister
Matthias Schwarz die Bautafel.

Groß prangt der Baubeginn 2013
auf dem Hinweisschild an der Gar-
tenstraße, die dafür notwendige Vor-
aussetzung in Form des Bauantrags
überreichte Rechter in der Sitzung.
Die eine oder andere Veränderung
gegenüber den ursprünglichen Pla-
nungen hat es gegeben. Beispiels-
weise kam in den vergangenen Wo-
chen ein Blockheizkraftwerk hinzu,
das im Gebäude nicht mehr unterzu-
bekommen war, wie Architekt Al-
fred Wiener erläuterte. Es rückt da-
her an den Grundstücksrand. Heraus-
gefallen ist auch der zunächst geplan-
te Laden, ein kleines Sortiment mit
Gegenständen des täglichen Bedarfs
wird in die Cafeteria integriert.

Sie soll zum Treffpunkt des Senio-
renzentrums werden, bekommt aber
starke Konkurrenz. Zum einen durch
die Terrasse im ersten Stock, zum an-
deren hat der Innenhof eine bedeu-
tende soziale Komponente. „Da ist
mir viel daran gelegen, dass er auch
wirklich grün wird“, sieht Alfred
Wiener in ihm die kommunikative
Mitte des Seniorenzentrums. Ent-
sprechend hat er einen Dorfbrunnen
und eine Linde eingeplant.

Außerdem rutschten die gemeinsa-
men Koch-/Wohnbereiche der vier
Wohngruppen in die Mitte der je-
weils zugehörigen Zimmer, um die
Wege für die Bewohner zu verkür-
zen. An der Zahl der Räume hat sich
nichts geändert, 60 Zimmer sind vor-
gesehen, vier davon haben mit 32,5
Quadratmetern Komfortstatus.
Demgegenüber verfügen die Einzel-
zimmer über eine Fläche von rund 
23 Quadratmetern.

Mit einer Fenstertüre, einem so ge-
nannten französischen Balkon sowie

einem Fenster erhalten die Räume
große Lichtquellen, wie überhaupt
dem natürlichen Lichteinfall hoher
Stellenwert eingeräumt wurde. Wie-
ner sprach in der Stadtratssitzung
von einer Art Lichtkreuz, das es er-
laube, dass Helligkeit aus allen Him-
melsrichtungen in das Gebäude
kommt. Pro Stockwerk hat er ein

Pflegebad vorgesehen. Da das Block-
heizkraftwerk ausgelagert ist, rei-
chen im Haus selbst kleinere
Technikeinheiten aus, was wiederum
den Bewohnern durch ein Plus bei
den gemeinschaftlich genutzten Flä-
chen zugute kommt.

Die Dimensionen des Gebäudes ver-
glich Wiener mit zirka 16 Einfamilien-

häusern. Während
sich die vier Wohn-
gruppen auf zwei Ge-
schosse verteilen,
sind im eingeschossi-
gen Vorbau unter an-
derem die Cafeteria
und die Verwaltung
untergebracht. 

Ohne Barrieren
Das gesamte Haus

ist barrierefrei 
und verfügt über
zwei gleichwertige
Fluchtwege, darauf
hatte Wiener nach
eigenen Angaben bei
der Planung viel
Wert gelegt. Im
Stadtrat stießen die
Entwürfe auf positi-
ve Resonanz. „Es hat
alles, was Burgbern-
heim braucht“, wür-
digte Bürgermeister
Schwarz und ver-
wies auf die Infor-
mationsfahrten zu
vergleichbaren Ein-
richtungen während
des Planungsstadi-
ums. Dabei sei das
Beste aus allen Häu-
sern herausgekom-
men. 

Wie die beiden Ge-
schäftsführer des
Arbeiter-Samariter-
Bunds und Archi-
tekt Wiener hob er
die gute Zusammen-
arbeit der Beteilig-
ten heraus. Auch
Matthis nutzte die
Gelegenheit zum
Dank, er sei immer
auf offene Ohren ge-
stoßen. Gleichzeitig
beugte er möglichen
Diskussionen vor,
die graue Dachfarbe
auf der vorläufigen

Bautafel wurde lediglich aus opti-
schen Gründen gewählt, das Gebäu-
de wird entsprechend der Vorgaben
des Bebauungsplans errichtet.
Außerdem hatte er eine Bitte: Die
Namenssuche ist noch nicht abge-
schlossen, gefragt sind Vorschläge
mit Bezug zu Burgbernheim.

CHRISTINE BERGER

Innenhof als kommunikative Mitte
Tafel zum Bau des Seniorenzentrums in Burgbernheim enthüllt – Weitere Namensvorschläge gefragt

Eine Runde Früchtepunsch gab es im Anschluss an die Enthüllung der vorläufigen Bautafel, das Bild zeigt
von links die beiden ASB-Geschäftsführer Erich Matthis und Stefan Rechter, Bürgermeister Matthias
Schwarz und Architekt Alfred Wiener. Foto: Christine Berger

„Es hat alles,
was Burgbernheim braucht.“
Bürgermeister Matthias Schwarz

Mann ergaunert
Geld in Apotheke
50 Euro Fehlbetrag in der Kasse –
Wünsche mehrfach geändert

ROTHENBURG (sin) – Ein etwa 
25 bis 30 Jahre alter, südländisch
aussehender Mann brachte am Frei-
tagvormittag die Mitarbeiterin einer
Apotheke geschickt durcheinander.
So ergaunerte er sich laut Polizeibe-
richt 50 Euro.

Der vermeintliche Kunde gab
zuerst vor, nur eine Kleinigkeit kau-
fen zu wollen. Im Verlauf des Ver-
kaufsgespräches änderte er dann
mehrfach seinen Wunsch. Beim Be-
zahlen legte er dann abwechselnd
Banknoten und Münzgeld vor. Wenig
später wurde in der Kasse ein Fehl-
betrag von 50 Euro bemerkt. 

Der Gesuchte ist etwa 1,65 Meter
groß und hager. Er sprach deutsch
mit ausländischem Akzent und war,
abgesehen von weißen Schuhen, dun-
kel gekleidet.

Illegal unterwegs
Unfall auf der Panzerstraße
URFERSHEIM (kam) – Weil sie un-
erlaubt auf einem nicht für den öf-
fentlichen Verkehr freigegebenen
Abschnitt der Panzerstraße gefahren
sind, müssen zwei Autofahrer ein
Bußgeld zahlen. Aufgefallen sind sie
aufgrund eines Unfalls. 

Am Mittwoch gegen 7 Uhr wollte
eine 23-Jährige mit ihrem Auto von ei-
nem Feldweg auf die Panzerstraße
fahren. Sie unterschätzte laut Polizei
die Geschwindigkeit des vorfahrtsbe-
rechtigten Autos eines 25-Jährigen, es
kam zum Zusammenstoß. Verletzt
wurde niemand.

Glühwein für Sternstunden
MARKTBERGEL – Glühwein zu-
gunsten der Aktion Sternstunden
wird am heutigen Samstag am
Marktplatz ausgeschenkt. Der Stand
ist von 9 bis 20 Uhr geöffnet.

Andacht mit neuen Liedern
STEINACH/ENS – Am morgigen
Sonntag findet in der Steinacher Ma-
rienkirche ein Gottesdienst statt, in
dem Weihnachtslieder aus dem neuen
Liederbuch „Kommt, atmet auf“ ge-
lernt und gesungen werden. Musika-
lisch umrahmt eine Bläsergruppe den
Gottesdienst, der um 10 Uhr beginnt.

KURZ BERICHTET

Picchorlo singt
Konzert in Mörlbacher Kirche
MÖRLBACH (sin) – Der Chor Pic-
chorlo singt am 2. Weihnachtsfeiertag
in der Mörlbacher Laurentiuskirche.
Die acht Sänger unter der Leitung
des Komponisten und Organisten
Christian Glowatzki präsentieren
Chorwerke vom Barock bis zum Gos-
pel. Los geht es um 20 Uhr. Der Ein-
tritt ist frei, Spenden sind erbeten.

Unfall mit Räumfahrzeug
GESLAU – Ein Lastwagen und ein
Räumfahrzeug hatten am Freitag-
morgen, gegen 5.45 Uhr, im Gegen-
verkehr auf der Verbindung von der
Staatsstraße 2250 nach Kreuth einen
Unfall. Die zwei Fahrzeuge gerieten
mit ihren Seiten aneinander. Bei
dem Unfall war die Straße laut Poli-
zeibericht teilweise schneebedeckt.
Beide Fahrzeugführer geben an, äu-
ßerst rechts gefahren zu sein.

Haustüre beschädigt
HERRNBERCHTHEIM – In der Zeit
zwischen 11.15 und 13.30 Uhr wurde
am Donnerstag in Herrnberchtheim
eine Haustüre beschädigt. Ein bis-
lang unbekannter Täter trat bezie-
hungsweise schlug gegen ein 30 mal
30 Zentimeter großes Glaselement
der Haustüre. Dabei gingen sowohl
das äußere als auch das innere Glas
zu Bruch. Der Schaden beträgt etwa
150 Euro.

AUS DEM POLIZEIBERICHTKein Arzt 
für Dietersheim 
Gemeinderat nimmt Stellung

DIETERSHEIM (gla) – „In Zeiten,
wo sich in umliegenden Städten die
Frage um die Fortführung so man-
cher Arztpraxis stellt, wird kein
Arzt nach Dietersheim kommen. Je-
denfalls nicht mit kassenärztlicher
Zulassung“, sagte Bürgermeister Ro-
bert Christensen.

Im neuen Entwurf des Landesent-
wicklungsprogramms, zu dessen Än-
derungen der Gemeinderat Stellung
nehmen sollte, ist beispielsweise die
ärztliche Grundversorgung auf dem
Land nicht mehr Soll- sondern
„Muss“-Bestimmung. Wünschenswert
wären aber weniger Absichtserklä-
rungen, wie es Bürgermeister Chris-
tensen formulierte, sondern „inhalt-
lich aussagekräftigere Details“. 

Der Tagesordnungspunkt war nö-
tig geworden, weil sich zahlreiche
Neuerungen gegenüber dem ersten
Entwurf des Zukunftskonzepts der
Staatsregierung ergeben hatten. Un-
ter anderem ist jetzt auch von Ge-
werbeflächenpools die Rede, bei de-
nen sich Gemeinden interkommunal
zusammenschließen sollten, um den
Flächenverbrauch speziell bei Ge-
werbeansiedlungen zu verringern.

Sparschwein befüllt
Stammtisch hilft Sternstunden
HECHELBACH (hm) – Vor gut ei-
nem Monat machte ein Stammtisch-
mitglied im Gasthof zur Grünen Au
in Hechelbach in geselliger Runde
den Vorschlag, ein Sparschwein für
die Sternstunden zu füttern. Jetzt
wurde die Spende überreicht. 

Das Schweinchen hatte beträcht-
lich an Gewicht zugelegt. Seine
Schlachtung ergab 244,41 Euro. Die
Summe wurde von Wirt Wilfried
Kloha aufgerundet. Die Spende von
250 Euro wurde am Montag an Stern-
stunden-Initiatorin Marianne
Schweiger übergeben.


